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Sebrudit unb oeriegt non bar Bud)bruckerei fuies Derber, Spitaîgap 24, Bern
2, JUärz

^trfène 9ttquille,
bcr nette ©cneralbircftor bec ©d)toetgertfchen 93ttnbcgbahnett.

9(m 1. Qfcbruar tourbe" Pont 93unöegrat gum ©etterah
bireftor bec S. S. S3. geiuâÇtt : §err Slrfène SRiquitte boit
©Rannet), higher SRitgticb beg 93erroaltunggrateg bec S. 93. S.
6c ift tu biefetn 9lmte mittelbar bcr SRacbfolger beg gum
3nterimg=9Riniftcr in 93erïin ttitb bann gutn 93unbe§rat ge=

toä^tten §errn Dr. £>aab,
£>err Riqttille ift am 21. SRai 1866 in ©harmep im

©repergerlanb geboren. 6r machte feine erften Stubien in
6bian unbjpäter in $reiburg, too er 1888 fein juriftifd)eg Sigem
tiatnr=6famcn beftanb. 9îqd)bem er fidE> in ben greibnrger
Slbboïaturbureauj üßhtiüeret, Dîeponb unb £>atjmog in bie

hîcdftgprajng eingearbeitet I)atte, tourbe cr 1890 gum Sub=
ftitut bcg'@eiieratprofuratorg getuäfjlt. gtuei Satjce fpäter er»
nannte itjn ber 9îegieritnggrat gum 93orfte^er beg S3etreibungg=
ainteg im Seg'trï ©rcperg. Slber fdjou am 15. Sluguft beg
gleichen Qtahreg 1892 fiebelte cr nact) 93eru über, bon ber
Direîtion ber 3ura=@itopton=93at)n ing 93etriebggerid)t berufen,
tun nach Sdfaffnng ber 93unbegbahncn in beren 93ertoaltung

Arsène Kiquille,
der neue Ôencraldlrcktor der Scbu>cizeri|d)en Bundesbahnen.

übergutreten, toofelbft er bec treue SRitarbeiter beg bamatigen
©eneralbireïtorg SR. SBetfsenbad) unb beg fpätern Dr. Saab
tourbe.

§ert Riquide tb'trb uttS at§ tüchtiger Surift unb arbeitg*
fräftiger 93eamter gefdjitbert, ber trop feiner gtängenben ®ar=
rièré ein einfaches unb toohltooüeubeg Sßefen bemalt hat.

3gnaz Beimtoenkmal in Ziirid).
Zum bundertften Geburtstag des Sängcroatcrs 30tiaz Beim

am 7. IHärz 1817—1917.

Zotigen übet bie @efci)id)te ber ruffifdjen
SRanbtröf&er.

I. Die £ i 11 a u e r.

^ SRanjiäblt neun irtbogermanifche 93öl!ergruppen: 3nbec,
gramer, alaoen, ©riechen, Lateiner, ftelten, ©ermanen,.
tollprothraïter unb -ßettolittauer. 93on allen bnben fid; Die

^ttouttauer arrt toenigften ausgebreitet. Sie befihen feine
SBeltgefdjichte. tohre 3aI)I überfteigt nith-t 4Vs SRilliönen;
etne reltgtöfe unb fpradjlic&e 5lluft ging nebft ber polttifdfien
bura; ihren fletnen SeftaitD unb 3errib ihn tn £etten unb
Xtttaiter. yrremdj gehörten ba3U bie alten 93etoohner
toreu pens, beren Sprache feit 1700 »erfüllen ift. 91b er
über bies ©ebiet hinaus brängten biefe in ftdj gelehrten
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Arsène Niquille,
der neue Generaldirektor der Schweizerischen Bundesbahnen.

Am 1. Februar wurde^vom Bundesrat zum General-
direktor der S. B. B. gewählt: Herr Arsène Niquille von
Charmey, bisher Mitglied des Verwaltungsrates der S. B. B.
Er ist in diesem Amte mittelbar der Nachfolger des zum
Interims-Minister in Berlin und dann zum Bundesrat ge-
wählten Herrn Dr. Haab,

Herr Niquille ist am 21. Mai 1866 in Charmey im
Greyerzerland geboren. Er machte seine ersten Studien in
Evian und später in Freiburg, wo er 1888 sein juristisches Lizen-
tiatur-Examen bestand. Nachdem er sich in den Freiburger
Advokaturbureaux Wuilleret, Nepond und Haymoz in die

Nechtspraxis eingearbeitet hatte, wurde er 1890 zum Sub-
stitut des Geueralprokurators gewählt. Zwei Jahre später er-
Nannte ihn der Negiernngsrat zum Vorsteher des Betreibungs-
amtes im Bezirk Greyerz. Aber schon am 15. August des
gleichen Jahres 1892 siedelte er nach Bern über, von der
Direktion der Jura-Siwplon-Bahn ins Betriebsgericht berufen,
um nach Schaffung der Bundesbahnen in deren Verwaltung

Arsène Niquille,
Uer neue Sêner-Uàelttor cler Schweizerischen lZunàdshncn.

überzutreten, woselbst er der treue Mitarbeiter des damaligen
Generaldirektors M. Weißenbach und des spätern Dr. Haab
wurde.

Herr Niquille wird uns als tüchtiger Jurist und arbeits-
kräftiger Beamter geschildert, der trotz seiner glänzenden Kar-
riöre ein einfaches und wohlwollendes Wesen bewahrt hat.

Zgns! Neim-Venkmal in lürich.
7N>>» hunclcrtstcn Sedurtstag les Szugcrvaters Ignar beim

am 7. Märe 1817—1S17.

Notizen über die Geschichte der russischen

Randoölker.
I. Die Litta uer.

Man^ählt neun indogermanische Völkergruppen: Inder,
gramer, Slaven, Griechen, Lateiner, Kelten, Germanen,
^lllyrothrakier und Lettolittauer. Von allen haben sich die
^ttollttauer am wenigsten ausgebreitet. Sie besitzen keine
Weltgeschichte, ^hre Zahl übersteigt nicht 4Vs Millionen:
eine religiöse und sprachliche Kluft ging nebst der politischen
durch ihren kleinen Bestand und zerriß ihn in Letten und
Littauer. Freilich gehörten dazu die alten Bewohner
Preußens, deren Sprache seit 1700 verschollen ist. Aber
über dies Gebiet hinaus drängten diese in sich gekehrten
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